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Kirchlicher Bezirk ORT

Verantwortliche und Adressen Kirchlicher Bezirk
Text

kirchgemeinde burgdorf
Sekretariat
Susanne Baumgartner, Kirchbühl 26, 034 422 85 47 
Bürozeiten: Montag - Freitag 8.00 - 11.00 Uhr 
ref.kirche@burgdorf.ch

So	 1.	 März	 9.30 Uhr	 Gottesdienst in der Stadtkirche 
				    zum Tag der Kranken, Vikar Thomas Heim 
 

			   9.30 Uhr	 Gottesdienst im Alterspflegeheim 
				    zum Tag der Kranken, Pfrn. Susanna Gehrig 
 
Fr	 6.	 März	 19.30 Uhr	 Weltgebetstag in der Neumattkirche 
				    Vorbereitungsteam 
 

Sa	 7. 	März	 18.00 Uhr	 KUW 5 Gottesdienst in der Neumattkirche 
				    Pfr. Manuel Dubach, Therese Ramseyer, Kat. 
 
So	 8.	 März	 9.30 Uhr	 Gottesdienst in der Stadtkirche 
				    Pfr. Christoph Zeller 
				    anschliessend Kirchenkaffee 
 
			   11.00 Uhr	 Gottesdienst in der Bartholomäuskapelle 
				    Pfr. Christoph Zeller 
 
			   14.00 Uhr	 Gottesdienst der Hörbehinderten im KGH 
				D    iakon Andreas Fankhauser 
 
So	 15.	 März	 9.30 Uhr	 Gottesdienst in der Stadtkirche 
				    Pfr. Jürg Häberlin 
 
			   9.30 Uhr	 Gottesdienst im Alterspflegeheim 
				    Pastor Ernesto Murri, Felseggzentrum 
 
Sa	 21.	 März	 10.30 Uhr	 kik-samstagsfeier im Chor der Stadtkirche 
				    Pfr. Ruth Oppliger 
 
So	 22.	 März	 9.30 Uhr	 kein Gottesdienst in der Stadtkirche 
			   10.00 Uhr	 Brot für alle-Gottesdienst in der  
				    röm. kath. Kirche 
 
Fr	 27. 	März	 18.15 Uhr	 Freitagsfeier in der Neumattkirche 
				    Pfr. Manuel Dubach 
 
So	 29. 	März	 9.30 Uhr	 Sing-Gottesdienst in der Stadtkirche 
				    mit Chor, Leitung Ursula Steiner 
					    Pfrn. Susanna Gehrig 
 
			   9.30 Uhr	 Gottesdienst im Alterspflegeheim 
				    Pfr. Fritz Grossenbacher, Burgdorf

Gottesdienste

Kritik üben
Es gibt immer wieder Situationen, in denen wir nicht wohl sind, in der Ehe, am Arbeits-
platz: wir leiden darunter. Da sind Menschen die gehen uns «auf den Wecker». Und wie 
damit umgehen? Gehen wir ihnen aus dem Weg? Das ist am Arbeitsplatz besser mög-
lich als in der Ehe. Ewig in die Beiz gehen können Männer nicht, wenn sie unter ihrer 
Ehefrau leiden. Es gibt die Meinung, dass wir in christlichen Kreisen lieb zueinander 
sein sollen. Doch Jesus hat zeitweise harte und schonungslose Kritik geübt. Mächtige 
Männer, die ihm böse waren, hat er aufs Eis geführt und sie haben sich an ihm bla-
miert.				    Predigt Pfr. Christoph Zeller-Zbinden
Mehr darüber am 8. März, Predigttext: Markus 12. 1 – 12. 

Eröffnung der Aktion 2009 
in den Gottesdiensten vom  
1. März 2009 
 
Ökumenischer Gottesdienst  
Sonntag, 22. März 2009 
10.00 Uhr in der 
röm. -kath. Kirche Burgdorf

Brot für alle 

Fastenopfer 

Partner sein

Gemeinsames Abendessen 
anschliessend 
Konzert mit Gustavo Nañez und seiner 
Gruppe aus Peru
 
Dienstag, 10. März 2009 
19.00 Uhr im 
Kirchlichen Zentrum Neumatt 
 
Die Arbeitsgruppe Brot für alle / Fasten-
opfer / Partner sein lädt Sie freundlich 
zu dieser Veranstaltung ein! 
 
Eintritt frei, Kollekte als Beitrag an die 
Projekte der Hilfswerke

Editorial

«Der Kirchgemeinderat leitet in Zusam-
menarbeit mit dem Pfarrteam und den 
Gemeindemitarbeitenden die Kirchge-
meinde. Er ist verantwortlich und sorgt 
dafür, dass Auftrag und Aufgaben, wie sie 
in dieser Kirchenordnung beschrieben 
sind, dauernd und zuverlässig wahrge-
nommen werden». So lautet Artikel 105 
der geltenden bernischen Kirchenord-
nung. Der Kirchgemeinderat ist somit 
eine Aufsichtsbehörde. Er fällt Entscheide 
in den Bereichen Finanzen und Liegen-
schaften. Er ist vorgesetzte Behörde der 
Mitarbeitenden der Kirchgemeinde, also 
der Sigriste, Unterrichtenden, sozialdia-
konischen Mitarbeitenden, Musikern und 
Verwaltungsangestellten. Die Geschäfte 
des Rates sind somit sehr vielfältig: von 
der Genehmigung des Gottesdienstpla-
nes bis zur Anstellung einer Jugendarbei-
terin, von der Mithilfe bei der Austeilung 
des Abendmahles bis zur Ausarbeitung 
des Budgets, vom Mitarbeitergespräch 
bis zum Projekt Renovation des Kirchge-

meindehauses.
Der Kirchgemeinderat besteht aus 11 Mit-
gliedern. Er wird von der Kirchgemeinde-
versammlung gewählt. Bei Vakanzen un-
terbreitet der Rat der Versammlung einen 
Wahlvorschlag. Im Gegensatz zu politi-
schen Wahlen bestehen keine Parteien 
und es findet in der Regel auch kein Wahl-
kampf statt. Wir sind froh, dass sich bis 
dahin immer genug fähige Personen be-
reit gefunden haben, für einige Jahre die 
Aufgaben als Ratsmitglied zu überneh-
men. Jedes Ratsmitglied betreut ein Res-
sort und engagiert sich in Arbeitsgrup-
pen. Von den Rätinnen und Räten wird 
auch erwartet, dass sie bei Abendmahl-
feiern mithelfen und Veranstaltungen der 
Kirchgemeinde besuchen. Um den Kon-
takt zwischen den Kirchgemeinderäten, 
Pfarrleuten und Mitarbeitenden zu pfle-
gen findet jährlich ein ganztägiger Aus-
flug statt. Wohin der Ausflug 2009 führen 
wird bleibt Geheimnis. Zum Jahresessen 
im Januar sind auch die LebenspartnerIn-

nen eingeladen.  

Zur Zeit gehören dem Rat an: Fotos von 
links nach rechts:
Daniela Aeschlimann,  

Kinder, Jugend, Unterricht
Christine Bärtschi, Soziales 
Barbara Egger, Soziales 
Ruth Heiniger, Musikkommission
Verena Kaufmann, Sigriste
Wolfgang Klein 

Präsident, Personaladministration
Urs Moll, Finanzen
Roland Müller, Bauten
Sibylle Muster, Öffentlichkeitsarbeit
Hanspeter Vogel 

Kinder, Jugend, Unterricht
Christina Wenger, 

Vizepräsidentin, Brot für Alle / OeME

Im Jahr 2009 stehen neben den üblichen, 
jährlich wiederkehrenden Geschäften 
auch grössere Traktanden an.

Gyriträff: Die Verhandlungen mit der 

Stadt über die Weiterführung des Gyri-
träffs in renovierten Räumen laufen noch. 
Unsere Sozialarbeiterinnen engagieren 
sich in im «projet urbain Gyrischachen»
Stadtkirche: Die Kirchgemeindever-
sammlung hat die Ausarbeitung eines 
neuen Kunstführers bewilligt. Er soll im 
Herbst erscheinen.
Pfarrhaus Kirchbühl: Der Kanton will sei-
ne Pfarrhäuser den Kirchgemeinden ver-
kaufen. Bis Dezember 2009 muss ent-
schieden sein, ob wir das Pfarrhaus 
Kirchbühl kaufen wollen und können.
Homepage: In Zusammenarbeit mit an-
deren Kirchgemeinden und der Kantonal-
kirche wird eine neue Homepage erstellt. 
Die Aufschaltung wird auf Ende Februar 
angestrebt. www.ref-kirche-burgdorf.ch.
Pfarrstellen: In den kommenden Jahren 
stehen Pensionierungen von Pfarrleuten 
an. Deshalb erfolgt eine längerfristige 
Planung der Pfarrstellen und die Auswir-
kungen auf die benötigten Pfarrhäuser.
Pflichtenhefte der Pfarrleute: Seit 2008 

werden die Tätigkeitsgebiete und Arbeits-
zeiten der Pfarrleute in Stellenbeschrie-
ben festgelegt. Es erfolgt eine erste Aus-
wertung, um beim nächsten Wechsel An-
passungen vornehmen zu können.
Kirchenchor: Der Weggang vom Matthias 
Stefan hinterlässt eine grosse Lücke. Die 
Fortführung des Chores muss überdacht 
und realisiert werden.
Freiwilligenarbeit: Es werden dringend 
Freiwillige gesucht, welche sich zum Fahr-
dienst am Sonntag, für Kirchenkaffee und 
für Geburtstagsbesuche zur Verfügung 
stellen.
Im «reformiert.» werden Sie laufend in-
formiert. Zudem erfahren Sie das Neuste 
an den zweimal jährlich stattfindenden 
Kirchgemeindeversammlungen. Notieren 
Sie sich im Kalender die Daten: 8. Juni 
und 7. Dezember. Wir freuen uns auf Ihre 
Teilnahme.
WOLFGANG Klein 

KiRCHGEMEINDERATSPRÄSIDENT

Besondere Veranstaltungen

Der Kirchgemeinderat

Frauen aus Papua-Neuguinea (PNG) ge-
stalteten die Liturgie. Papua-Neuguinea, 
ein Land mit 800 Sprachen und ebenso 
vielen Kulturen, besteht aus mehr als 
600 Inseln und ist etwa 11-mal so gross 
wie die Schweiz. Im Westen teilt PNG die 
Hauptinsel mit der Indonesischen Provinz 
West Papua. Die anderen Nachbarländer 
sind Australien im Süden, die Salomoin-
seln im Osten und der Staatenbund Mik-
ronesien im Norden. Gross ist die Vielfalt 
der Landschaften in PNG. In der Hoch-
landregion ist es eher nass und kühl, in 
der Küstenregion heiss und trocken, zu-
weilen auch feucht. PNG hat ein grosses 
Regenwaldgebiet mit einer reichen Fauna 
und Flora.
Mit dem Thema der Liturgie «In Christus - 
Viele Glieder, ein Leib» wünschen sich die 
Verfasserinnen Einheit in der Verschie-

denheit in ihrem Land wie auch rund um 
den Erdball. 
Mit der Kollekte werden in PNG verschie-
dene Bildungsprojekte für Frauen und 
Mädchen finanziert: Lehrerinnenausbil-
dung, Alphabetisierung, Stärkung des 
Selbstwertes durch Bildung und Aufklä-
rung für junge Frauen, sowohl im Hoch-
land als auch an der Küste, Ausbildung in 
Kochen und Nähen für arbeitslose Frauen 
sowie ein Beratungs- und Behandlungs-
zentrum für HIV/AIDS.
Eine Frauengruppe aus PNG gestaltete 
das Titelbild. Sie schenkt uns mit der Dar-
stellung vom Kreuz und einem dran hän-
gendem «Bilum» (Netztasche) ein Bild 
von den zwei Dingen, die für sie am wich-
tigsten sind.
Susanne Baumgartner

Weltgebetstagsfeier 2009
In Christus - viele Glieder,  e i n   Leib 

Freitag, 6. März, 
19.30 Uhr
in der Neumattkirche

Weil das Recht auf Nahrung ein gutes Klima braucht
Eine Woche unterwegs 
auf dem CH–Jakobsweg
3. Etappe CH-Jakobsweg: 
Brienz – Freiburg 
(13. – 19. September 2009),
max. 20 Teilnehmende.

Detaillierte Ausschreibungen mit Anmel-
dung liegen in den Kirchen auf und kön-
nen im Sekretariat oder bei mir angefor-
dert werden. 
034 422 24 82 oder 034 4 22 85 47

Neue Mitpilgernde sind herzlich willkom-
men.  Pfr. Hanspeter Blatter 
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Morge-Gaffee uf em Gsteig

«Zeigt her eure Füsschen, zeigt her eure 
Schuh...» Das Vorbereitungsteam wird Ih-
nen am Dienstag, 10. März, 9.00 Uhr, im 
katholischen Kirchgemeindehaus Schuh-
geschichten erzählen. Wir tauchen ein in 
die Vergangenheit der Schuhe, wir gehen 
der Frage nach, warum uns Frauen auch 
heute das Schuhwerk so wichtig ist und 
lockern den Morgen auf mit einem fröhli-
chen Ratespiel. Ziehen Sie Ihre Schuhe an 
und kommen Sie zu uns auf das Gsteig!
Das Vorbereitungsteam

Besondere Veranstaltungen

Jungschar–Nachmittage
im März
Samstag, 7.  und 21. März 
14.00 – 16.30 Uhr 

Die Jungschärler und Jungschärlerinnen 
treffen sich um 14.00 Uhr bei der Neu-
mattkirche.

Kinder ab der 2. Klasse sind herzlich will-
kommen.

Komm doch einfach mal! Was du mitneh-
men musst für den Nachmittag erfährst 
du am Anschlagbrett bei der Neumattkir-
che oder auf der Homepage der Jungschi 
Burgdorf www.cevi.ch/burgdorf .

Chrüz & Quer

Dienstag, 31. März, 15.15 Uhr
im Bahnhoftreff Steinhof

Die Diskussionsrunde steht intressierten 
jeden Alters offen - neue Gesichter sind 
jederzeit willkommen.

Pfr. Matthias Lüdi erzählt über seine 
neue Arbeit als Spitalseelsorger in 
Schlieren ZH.

Wir treffen uns für eine gute Stunde 
im Wartsaalcafé und lassen die Runde 
anschliessend bei Kaffee und Kuchen 
gemütlich ausklingen.
		  Pfr. Manuel Dubach

Kirchenmusik

Freitag, 13. März 2009
19.15 Uhr
Stadtkirche Burgdorf

Musikalische Vesper
Vokalensemble Vivace
Manuela Roth, Leitung
Jürg Neuenschwander, Orgel
Pfr. Christoph Zeller, Liturgie

Moritz Hauptmann
Gott sei mir gnädig

Josef Rheinberger
Abendlied

Moritz Hauptmann
Meine Seel sei stille

Arnold Mendelssohn
Herr, sei mir gnädig

Felix Mendelssohn
Verleih uns Frieden

Kollekte am Ausgang

Die Ev.-ref. Kirchgemeinde Burgdorf und der Samariterverein Burgdorf laden ein zum 
traditionellen

Lottospielnachmittag
am Freitag, 13. März, 14.00 Uhr im kirchlichen Zentrum Neumatt

Diese Einladung richtet sich an Senioren, Menschen mit Behinderung und alle Interes-
sierte, die einen speziellen Lotto und Spielnachmittag erleben möchten und beim Zvieri 
interesssante Gespräche führen wollen.

Frau Lisa Hug wird Sie mit einigen Bildern in den Nachmittag einstimmen.

Die Veranstaltung dauert bis ca. 16.30 Uhr. Damit wir das Zvieri möglichst gut planen 
können, bitten wir Sie sich anzumelden.

Anmeldung für den Lottonachmittag

Name(n):

Vorname(n):

Adresse:

Bitte bis spätestens 1. März einsenden an: 
Samariterverein Burgdorf, Frau R. Schwarz, Amselweg 2B, 3400 Burgdorf 
info@samariter-burgdorf.ch 

  Ich /wir sind gehbehindert und möchten abgeholt werden
  Ich / wir kommen mit dem Auto und haben noch freie Plätze

Klavierkonzert
Am Freitag, 13. März um 20.00 Uhr wird Yuriy Popov im Kirchgemeindehaus, Lyssachstra-
sse 2 ein Konzert geben. 
Für Viele ist der begabte Pianist aus der Ukraine kein Unbekannter, ist er doch schon mehr-
fach in Burgdorf aufgetreten, u.a. 2004 mit dem Orchesterverein unter der Leitung von 
Bruno Stöckli. Mit seinem aussergewöhnlichen Talent und seiner sympathischen Art hat er 
die Herzen der MusikliebhaberInnen im Sturm erobert.
Dieses Jahr reist Popov mit seiner Braut Inna Kolisnyshenko in die Schweiz, ebenfalls 
ausgebildete Konzertpianistin und sehr gute Sängerin.
Freuen Sie sich auf einen Kunstgenuss erster Klasse!
Herzlich laden ein   Lisa Hug, Altersbeauftragte und Pfrn. Susanna Gehrig

Am 8. März um 9.30 Uhr wird Yuriy Popov ein kürzeres Konzert im  
Alterspflegeheim, Einschlagweg 38 geben.

Kurze biographische Daten
Yuriy Popov wurde am 26. Januar 1976 in Kharkov (Ukraine) geboren. Mit 4 Jahren 
wurde er in die Spezialmusikschule aufgenommen. Anschliessend studierte er an der 
Kunsthochschule Kharkov, mit Diplom als Konzertpianist und absolvierte darauf ein 
Nachdiplomstudium in Musikpädagogik. Popov ist Preisträger am Robert Schumann 
Wettbewerb 1995. 2008 schloss er seine Dissertation über Sergej Rachmaninoff ab. 
Popov unterrichtet heute, neben eigener Konzerttätigkeit, an der Musikhochschule in 
Kharkov.

Erwachsenenbildung

«... Übergänge...»
Lesekreis im bahnhoftreff steinhof

Vierter Abend: Donnerstag, 19. März, 
19.30 Uhr

Wir besprechen das Buch von Christian 
Graf von Krockow: Die Stunde der 
Frauen  Bericht aus Pommern 1944-1947 
dtv 30014

Das Buch erzählt vom grossen Hochzeits-
fest im Gutshaus am Ende des Kriegs. 
Doch schon wachsen die Schatten, der 
Zusammenbruch deutscher Herrschaft 
zeichnet sich ab; eine dramatische 
Geschichte beginnt. ... von Triumph 
und Rache der Sieger, vom Untergang 
einer alten Lebensordnung in Feuer und 
Blut ist die Rede, von der Kehrseite des 
Menschlichen, aber auch von der Kraft 
das Menschliche zu retten, vom Mitge-
fühl und vom Mut, von der Besonnenheit 
und der Energie zum Handeln, von der 
Stärke der Schwachen. Denn mit der 
alten Ordnung zerbricht, was den Stolz 
der Männer begründete ... Es sind die 
Frauen, die mutig und oft atemberaubend 
couragiert das Leben retten und erhalten.

kik kinderkirche

Ferientreff

Feuer, Erde, Wasser, Luft 
... wir suchen die Schätze

In einer Schatzsuche entdecken wir 
die vier Elemente.
Dazu hören wir österliche Geschich-
ten.
Wir erfahren ihre Schöpfungskraft im  
Gestalten und Spielen. 

Für Kinder im Schulalter

Kirchliches Zentrum Neumatt
Montag 30. März bis Donnerstag, 2. April 
Jeweils 14.00 — 17.00 Uhr
Kosten Fr. 20.--
Anmeldung bis 18. März 2009

Hirlanda Baumberger, 
Susanne Leuenberger, 
Christa Moll, 
Katrin Tanner, 
Brigitte Zbinden (kik Team) und 
Pfrn. Ruth Oppliger
034 423 47 14, ruth-oppliger@bluewin.ch

Erwachsenenbildung

Informationsveranstaltung
für Betroffene, Angehörige, Sozialtätige 
und Interessierte

Binational heiraten

Wir informieren Sie über
- Formalitäten bei der Vorbereitung der 

Eheschliessung
- Voraussetzungen zum Erhalte einer Auf-

enthalts- und Arbeitsbewilligung
- Nachzug ausländischer Kinder in die 

Schweiz
- Integrationsangebot in Ihrer  Region

Donnerstag, 26. März, 
18.30 — 20.30 Uhr
im Saal des Kirchgemeindehauses, 
Lyssachstrasse 2, 3400 Burgdorf

Eintritt frei / keine Voranmeldung 
erforderlich

Die Referate werden auf Deutsch gehal-
ten. Bei frühzeitig angemeldetem Bedarf 
ist der Einbezug von DometscherInnen 
möglich.
Infos und Anmeldung:
frabina: 031 381 27 01 / info@frabina.ch

Heilwerden - Ganzwerden - Gesundsein

Vier Tage Gemeindereise 
nach Stein a. Rhein und an den Bodensee
15. — 18. Juni mit Pfr. Jürg Häberlin

Meist nehmen wir es für selbstverständ-
lich. 
Erst wenn die Gesundheit bröckelt, mer-
ken wir, was für ein Geschenk sie wirklich 
ist. Leib und Seele gehören zusammen, 
wie ein altes lateinisches Sprichwort es 
ausdrückt: Der Körper kann nur gesund 
sein, wenn auch der Geist in ihm gesund 
ist.  
Im Neuen Testament spielt das Thema 
eine zentrale Rolle.  
Da wird erzählt, wie Kranke durch die Be-
gegnung mit Jesus von Leiden geheilt 
werden. Wundererzählungen nennt man 
solche Geschichten. Ein Wunder, wirklich 
geheilt zu sein! 

In der Georgkirche auf der Insel Reichen-
au ist solches Heilwerden auf eindrucks-

volle Weise zum Bildthema des Kirchen-
raums geworden. 
Und im alten Schloss von Meersburg, wo 
sich der Blick auf den schönen Bodensee 
weitet, klingt es nochmals etwas anders 
an: Die Wohnräume der Dichterin Annette 
von Droste Hülshoff, die hier wichtige 
Jahre ihres Lebens zugebracht hat, erin-
nern an eine Frau, die im Korsett ihrer 
adeligen Herkunft nie wirklich so hat Frau 
sein können, wie es ihr eigentlich ent-
sprochen hätte. Ihre Gedichte lassen eine 
tiefe Sehnsucht nach dem wahren Leben 
ahnen.  

In Konstanz besuchen wir das Münster 
mit dem kunstvoll geschnitzten West-
portal, in Lindau den Passionszyklus von 
Hans Hohlbein dem Älteren. Und von den 
bunten Hausfassaden Stein am Rheins 
lassen wir uns sonst noch dies und jenes 
erzählen! 

Nähere Informationen und Anmeldungen 
sind erhältlich bei Pfr. Jürg Häberlin  
034 422 21 81 oder im Sekretariat
034 422 85 47

frabina

Beratungsstelle für
Frauen und binationale 
Paare

Gemeinsamer Theaterbesuch 
und Diskussion:

«Die Bibel als Theater»
(Uraufführung)
im Theater Bern (Vidmarhalle)

Samstag, 28. Februar, 19.30 Uhr

Alle reservieren ihre Theater- und Bahn-
billette selber 
(Bern Billett, 031 329 52 52).
Treffpunkt zur gemeinsamen Hinreise: 
SBB-Schalter um 18.30 Uhr.

Auf die Bühne kommen Frauengestalten 
aus der Hebräischen Bibel: Tama (Gene-
sis 38), Jael (Richter 4-5) Esther, Abigail 
und die Hexe von Endor (1. Samuel 25 
und 28). Anhand der Lutherübersetzung 
will das Projekte von Shimon Levy und 
Henriette Cejpek die Theatralität der bib-
lischen Erzählungen aufzeigen und so 
neu zu bedenken geben.

Diskussionsabend: 
Mittwoch, 11. März, ab 19.00 Uhr 
in der Cafeteria  des Kichgemeindehau-
ses, Lyssachstr. 2. 

Nähere Auskünfte bei 
Pfr. Hanspeter Blatter, 034 422 24 82
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Sekretariat: 
Susanne Baumgartner	 Kirchbühl 26	 034 422 85 47 
Bürozeit: Mo – Fr  8.00 – 11.00 Uhr		F  ax 034 423 25 18 
 
Finanzverwaltung: 
Kathrin Gasser	 Kirchbühl 26	 034 423 20 76 
Bürozeit: Mo, Di, Do  8.00 – 11.00 Uhr 
 
Kirchgemeinderatspräsident: 
Wolfgang Klein	 Albert-Minder-Weg 22	 034 422 69 03 
 
Pfarrteam: 
Hanspeter Blatter	L yssachstrasse 6	 034 422 24 82
Manuel Dubach	 Kirchbühl 26	 034 422 23 06 
Jürg Häberlin	 Scheunenstr. 20	 034 422 21 81 
Susanna Gehrig	E inschlagweg 11	 034 423 22 51 
Ruth Oppliger	F alkenweg 13	 034 423 47 14 
Christoph Zeller	D ufourstrasse 5	 034 422 16 05 
Vikar Thomas Heim	L yssachstrasse 2	 034 426 21 23 
 
Sozialteam: 
Lisa Hug, Altersbeauftragte	L yssachstrasse 2	 034 426 21 22 
Astrid Bentlage, Allg. Beratung	L yssachstrasse 2	 034 426 21 21 
Stephanie Oldani	L yssachstrasse 2	 034 426 21 20 
Quartierarbeit Hug und Oldani	G yriträff, Schachen 10	 034 422 72 21 
 
KUW-Koordinatorin: 
Esther Hubert	D inkelweg 3	 034 422 11 32 
 
Kirchliche Beratungsstelle für Ehe Partnerschaft und Familie 
Monika Amsler-Wagner, Anmeldung Di-Vormittag 8.00 – 10.00 Uhr	 031 901 04 19 
 
Oui, si, yes Stellenvermittlung der Ev.-ref. Landeskirche, Sektion Emmental 
Frau Annamarie Fuhrer, Dorfstrasse 24, 3555 Trubschachen, 	 034 495 66 01

Adressen

Abdankungen
Januar 
	5.	 Wiedmer-Schläfli Hedwig, geb. 1920 
	6.	 Bieri Max, geb. 1927 
		  Richter Willi, geb. 1926 
	7.	 Tanner Fritz, geb. 1946 
	8.	 Glanzmann René, geb. 1947 
		  Schmutz-Christen Gertrud, geb. 1923 
		  Schläfli-Morgenthaler Gertrud, geb. 1914 
	9.	 Burkhalter-Amport Gertrud, geb. 1915 
		  Schär-Stucki Käthe, geb. 1933 
	19.	 Bigler Alfred, geb. 1921 
23.	 Müller Emma Dora, geb. 1917 
		  Morgenthaler Daniel, geb. 1952 
	26.	 Ryser Fritz, geb. 1940 
	27.	 Zedi-Nyffeler Marie, geb. 1905 
		  Muster Walter, geb. 1940 
	28.	 Wegmüller-Bula Martha, geb. 1914

Kollekten und Kasualien

Kollekten
Januar

	 1.	 Hilfsprojekt HEKS	 Fr.  151.05  
	 4.	 Lungenliga Burgdorf	 Fr. 433.00 
	 11.	 Stiftung gegen Gewalt an Frauen und Kindern	 Fr.  128.40 
	 18.	 Pro Juventute, Burgdorf	 Fr. 320.85 
	25.	 Evang. Leprahilfe	 Fr. 328.50 

Herzlichen Dank für Ihre Gaben!

Bahnhoftreff Steinhof

Regelmässige Anlässe:
Neu - jeden Dienstag Mittagstisch 55+ 
gemeinsam gesund geniessen ab 12.00 
Uhr im Wartsaalcafé. Der Mittagstisch 
bietet eine frische ausgewogene Küche, 
die auch für Besucher mit Diabetes mel-
litus sehr geeignet ist. 
Anmeldung erwünscht bis jeweils Freitag 
vorher im Bahnhoftreff Steinhof 
034 423 04 08 (Telefonbeantworter)

Jeden Mittwoch Interkultureller Frau-
entreff im Wartsaalcafé, 9.00 — 11.00 
Uhr. Auskunft bei Brigitte Zeller 
034 422 51 43 

Jeden Freitagmittag ein Essen Wart-
saalcafé (ab 12.00 Uhr) — für Jung und 
Alt 
1+3. Freitag, (6. + 20. 3.) Kuchenzmittag 
(ab 11.30 Uhr),
2. Freitag, (13. 3.) Pasta, 
4. Freitag, Essen aus aller Welt (27. 3.). 
Reservationen unter 034 423 04 08 

Sonntag, 8. 3. und 29. 3. 
«Gioccia di Voce» — Neuer polyphoni-
scher Chor - Chorprojekt im Wartsaalca-
fé, 13.00 — 17.00 Uhr,  
Auskunft 034 422 98 95

Dienstag, 31. 3. 
Diskussionsrunde «Chrüz & Quer» 
Pfr. Matthias Lüdi erzählt über seine neu 
Arbeit als Spitalpfarrer in Schlieren
mit Pfr. Manuel Dubach, 15.15 – 16.20 Uhr 
im Wartsaalcafé 

Spezielle Anlässe
Freitag, 20. 3. 
Papas Antipasta — Episode XIII Kulinari-
sche und philosophische Leckerbissen 
für Männer, 19.00  Uhr im Wartsaalcafé. 
Auskunft und Anmeldung:
www.vaeterburgdorf.ch

Kurse von Pro Senectute: Auskunft und 
Anmeldung bei Pro Senectute Langenthal 
062 916 80 95

Kurse ELBI- Burgdorf: siehe separates 
Programm der Elternbildung

Gyriträff

Regelmässige Veranstaltungen

Jeden Dienstag (ausser Schulferien):
Handarbeitsgruppe von 9.00— 11.00 Uhr Infos: Frau E. Dali, 034 422 61 81

Senioren—Turnen von 14.00 — 15.00 Uhr Infos: Frau E. Schneider, 034 422 77 82

Am ersten Donnerstag im Monat (5. März)  
Suppen—Kuchen Zmittag um 12.00 Uhr 
An- Abmeldungen: 034 426 21 22  (Frau Hug) oder 034 422 73 60 (Frau Weiss)

Am dritten Donnerstag im Monat (19. März)  
Senioren—Mittagstisch um 12.00h.  
Neuanmeldungen / Abmeldungen bitte direkt beim Koch Herrn D. Mumenthaler mel-
den: 034 422 99 47. Er und sein Team freuen sich auf Sie!

Am dritten Freitag im Monat (20. März) Canasta—Gruppe um 19.00 Uhr 
Neue Mitglieder sind jederzeit willkommen. Infos: Frau H. Walliser, 034 422 80 28

Jeden zweiten Montag, (2., 16. und 30. März) Jass—Gruppe um 19.30 Uhr
Neue Mitglieder sind jederzeit willkommen. Infos: Herrn R. Keusch, 034 422 74 29

Deutschunterricht jeweils nachmittags: 
Montag: Fortgeschrittene Dienstag: Grundkurs
Neue Mitglieder sind jederzeit willkommen. Infos: i Frau A.-M. Vuille, 031 791 29 87

Gyri ungerwäx
Jeden Freitagnachmittag (ausser Schulferien) von 14.00 — 16.00 Uhr 
Spielen und Verweilen für Gross und Klein im Gyripark. (Bei nassem Wetter im Gyri-
träff). Mit Stephanie Oldani, Jugend- und Quartierarbeiterin (034 426 21 20; 
jugendarbeitoldani@vtxfree.ch)

Das Büro Quartierarbeit Gyriträff ist jeweils montags und donnerstags von 14.00h-
17.30h geöffnet. Lisa Hug oder Stephanie Oldani, sind anwesend für Informationen und 
Anliegen der Quartierbevölkerung.
 
Für Auskünfte oder Termine ausserhalb der oben erwähnten Öffnungszeiten wenden 
Sie sich bitte an Lisa Hug, 034 426 21 22 oder Stephanie Oldani 034 426 21 20.
		  Lisa Hug, Stefanie Oldani und das Freiwilligenteam Gyriträff

Roundabout
…ist eine Streetdance-Gruppe für junge Frauen zwischen 12 und 20 Jahren - also viel-
leicht genau für dich! Jeweils donnerstags (von 19.30 bis 21.00 Uhr) treffen wir uns 
zum Training. Neben «warm up», Choreografien einstudieren und «cool down» gehört 
auch ein gemütlicher Teil mit Plaudern und Snacks dazu. 
Hast du Lust auf ein Schnuppertraining? Dann melde dich bei Stephanie Oldani

Das U—Boot …
…ist der renovierte Jugendraum an der Lyssachstrasse 2. Momentan sind keine Öff-
nungszeiten festgelegt. Jedoch sind Abklärungen im Gange, wie das U Boot in Zukunft 
genutzt werden soll. Natürlich erfährst du an dieser Stelle jeweils die aktuellsten News 
rund ums U Boot. Hast du Ideen für Projekte, Treffpunkte oder für andere Veranstaltun-
gen im U Boot? Dann melde dich doch im Büro für offene Jugendarbeit. 

Jugendarbeit

Seniorenveranstaltungen

Seniorennachmittage 
Montag, 2. März, 14.00h Silberclub Lerchenbühl 
Panflötenkonzert mit Hannes Rüegg, Burgdorf

Mittwoch, 4. März 2009, Gyriträff, Schachen 10:
Lottonachmittag im Gyriträff

Anschliessend an die Veranstaltungen wird ein kleiner Imbiss serviert.
Pfrn. Ruth Oppliger, Pfr. Hanspeter Blatter, Lisa Hug, Altersbeauftragte 
und die Freiwilligenteams 

Treffen der GeburtstagsbesucherInnen
Begegnungstag aller GeburtstagsbesucherInnen:
Mittwoch, 18. März 2009, 14.00 Uhr im Kirchgemeindehaus Lyssachstrasse 2.
Programm siehe separate Einladung. Neue BesucherInnen sind jedoch an diesem 
Anlass herzlich willkommen!  Pfr. Hanspeter Blatter und Lisa Hug 

Mittagstische für Senioren im März 2009 

jeweils um 12.00 Uhr
Im Gyriträff, 
Donnerstag, 5. März: 	 Suppe und Kuchen Fr. 9.--
Donnerstag, 19.März:	 Menu mit Vorspeise und Dessert Fr. 11.-- 
Neuan- und Abmeldungen bis spätestens am Vorabend unter 
034 422 73 60, Jutta Weiss, 034 426 21 22 Lisa Hug oder 
nur für Mittagessen 034 422 99 47 D. Mumenthaler

Höfliblick im SAZ: Mittwoch, 4. März: Menu mit Vorspeise und Dessert Fr. 13.50
Neuan- und Abmeldungen bis spätestens am Vorabend unter 034 426 21 22 L. Hug

Kirchliches Zentrum Neumatt
Donnerstag, 12. März 	 Neumattessen ab 11.30 Uhr
An- / Abmeldungen 	 034 422 85 03 Trudi  Weidlein oder 
			   034 422 09 16  Monica  Probst

Zu allen Anlässen sind neue Interessierte herzlich willkommen!

Kirchlicher Sozialdienst

Der kirchliche Sozialdienst und sein 
Angebot

Der kirchliche Sozialdienst kann -	
subsidiäre und bescheidene 
finanzielle Unterstützungslei-
stungen bieten.

Hilfe bei Gesuchstellungen an -	
Stiftungen und Fonds. 

Budgetberatung, Schuldenbera--	
tung und je nach Schuldensituation 
auch      Schuldensanierungen.

Unterstützung und Begleitung bei -	
der Lehrstellen und Arbeitssuche 
(Erstellen von Bewerbungsdossiers 
etc.)

Unterstützung bei Schwierigkeiten -	
am Arbeitsplatz, Krankheit/
Behinderung, Umgang mit 
Behörden. 

Der kirchliche Sozialdienst schliesst 
Lücken zu öffentlichen Fürsorgeeinrich-
tungen und ergänzt bestehende private 
Sozialwerke.   
		          astrid bentlage

Der Jugendbus …
…ausgestattet mit Spielmaterial und mit Tischen und Stühlen zum Verweilen ist mo-
mentan jeden Freitagnachmittag (ausser Schulferien) von 14 bis 16 Uhr im Gyripark im 
Rahmen von «Gyri ungerwäx» anzutreffen.

Das Büro für offene Jugendarbeit…
…ist Anlaufstelle für Kinder und Jugendliche. Hier ist der richtige Ort für deine Fragen, 
Probleme, Anliegen und Ideen. Stephanie Oldani, Jugendarbeiterin, bietet Unterstüt-
zung, Know-how und Beratung. 
Das Büro für offene Jugendarbeit steht aber auch Eltern, Privatpersonen und Organi-
sationen für Beratung und Zusammenarbeit zur Verfügung.  
Stephanie Oldani, jugendarbeitoldani@vtxfree.ch
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Film
Snijeg – Snow
«Babu» (Papa) ruft die junge Frau, 
und ihre Augen leuchten, als sie er-
rät, wen die Mutter gerade imitierte. 
Den anderen ist anzusehen, dass 
dies keine gute Idee war; so ist der 
Abend auch schnell vorbei. Die Ka-
mera fährt die Gesichter der Anwe-
senden ab, und schon ist man mit-
tendrin, in der bosnischen Dorfge-
meinschaft oder besser in dem, was 
von ihr übrig blieb: Sechs Frauen, 
wie sie verschiedener nicht sein 
könnten, ein alter Mann und fünf 
Kinder. Mit den Erträgen der frucht-
baren Gegend halten sie sich abseits 
von grossen Städten über Wasser. 
Auch wenn es zuweilen aussieht, 
wie das pralle Leben, wenn die Frau-
en gemeinsam Unmengen Früchte 
einkochen, fristen sie ein hartes Da-
sein, bis eines Tages ein serbischer 
Spekulant auftaucht und das Land 
kaufen möchte. 
Das in Cannes ausgezeichnete De-
büt der Bosnierin Aida Begic erzählt 
vom (Über-)Leben nach dem Krieg. 
Es besticht durch eine versierte Bild-
sprache, die liebevoll beobachtet 
und zugleich hartnäckig hinschaut. 
Nicht nur die Häuser sind kriegsver-
sehrt, jede einzelne Biographie ist 
es. Ehe es weiter nach vorne gehen 
kann, müssen nochmals alle zurück-
schauen. Das bosnische Filmschaf-
fen nimmt eindrücklich die Verar-
beitung der Kriegstraumata im ehe-
maligen Jugoslawien auf. Wiederum 
zeigt eine Regisseurin Talent, auf 
deren weitere Filme man gespannt 
sein kann. (cs)
«Snijeg» («Snow»), 2008 Bosnien/ 
Herzegowina, Regie: Aida Begic. Ver-
leih: Trigon-film, www.trigon-film.org 

Radio
Kirche – kein europäisches Monopol
Die christliche Theologie und damit 
die Vorstellung von Kirche sind im-
mer noch stark europäisch geprägt. 
Das Christentum ist heute aber welt-
weit verbreitet und seine Schwer-
punkte verschieben sich immer 
mehr in aussereuropäische Kultu-
ren. Das hat Auswirkungen auf das 
Bibelverständnis und die daraus re-
sultierenden theologischen Lehr-
meinungen. Diese Entwicklung führt 
nicht nur in der Ökumene sondern 
auch innerhalb von Konfessionsfa-
milien zu Spannungen, wofür zur 
Zeit die anglikanische Kirche ein 
Beispiel ist. Eine Analyse zu den 
Hintergründen dieser Situation
Perspektiven, Sonntag, 15. Februar 
DRS2, 08.30, WH: Donnerstag, 19. 
Februar, 15.00

TV
Lillys Kinder (DOK)
Ein bisher wenig bekanntes Kapitel 
direkter Kinderhilfe während des 
Zweiten Weltkriegs: Im Kinderheim 
von Lilly Volkart in Ascona lebten 
zeitweise über hundert Flüchtlings-
kinder. Der Film ziegt bisher unbe-
kanntes Bildmaterial.
Montag, 2. März, SF 1, 22.50

Das Kind, der Tod und die Wahrheit
Die Dokumentation geht den Wider-
sprüchen und Ungereimtheiten um 
den Tod eines 12-jährigen Palästi-
nenserjungen nach, der am 30. Sep-
tember 2000 in Gaza in den Armen 
seines Vaters starb. Die Bilder gin-
gen um die Welt, doch gibt es 
schwerwiegende Zweifel an deren 
Authentizität. Der Film bietet einzig-
artiges Anschauungsmaterial zu Bil-
dermedien und ihrer geheimen 
Macht.
Mittwoch, 4. März, ARD, 23.30

Kurznachrichten

Ds Huuri
Geschter am Abe vor em Yschlafe, ha-n-i wieder ds Huuri ghört rüefe. Dr Waldchutz 
läbt dert, wo mir wohne: Zmitts im Wald. I ha geng Fröid, wenn-i die Stimme ghöre, 
aber es macht mi o truurig… Es Gfüehl vo Geborgeheit u o vo öppis Unheimlechem.

Mir si umgä vo wilde Tier, u das isch öppis Schöns. Ds Huuri heisst o Totevogel, wills 
geng denn rüeft, wen e Mönsch im Stärbe isch. Will dert, won e Mönsch schwärchrank 
isch, brönnt meischens z Liecht i dr Nacht. Dür ds Liecht isch dä Vogel aazoge u chun-
nt i d Nächi vom Huus u rüeft sim Partner.

Es isch denn o eso gsi, im Ouguscht, wo die jungi Frou i der Stube im Bett gläge isch 
und i zu ihre gluegt ha, wil sie am Stärbe isch gsi. I ha ds Lämpli la brönne u gäge Mor-
ge het ds Huuri o grüeft u gly drufabe isch die Frou du gstorbe … 

E gwüssi Angscht und es Gfüehl vo Geborgeheit hani gspürt. Gspüri geng, wenn i es 
Huuri ghöre rüefe.  Heidi Zuber

«Eine neue  
Verantwortung»
pd. In einer Debatte zur Ster-
behilfe sprachen sich am 
Open Forum in Davos der 
SEK-Präsident Thomas Wipf 
und Bundesrätin Eveline Wid-
mer-Schlumpf gegen eine ge-
werbsmässige Sterbebeglei-
tung aus.

«An erster Stelle steht der Schutz 
des Lebens», so Thomas Wipf, Prä-
sident des Schweizerischen Evange-
lischen Kirchenbundes (SEK). Auf 
der anderen Seite müsse die Selbst-
verantwortung des Menschen res-
pektiert werden. Wipf setzte sich für 
eine verantwortungsvolle Gestal-
tung des letzten Lebensabschnittes 
ein. Zentral sei dabei die Stärkung 
der Palliative Care. Ein «Recht auf 
Sterben» gebe es jedoch nicht. In 
diesem Zusammenhang sprach sich 
Wipf gegen eine gewerbsmässige 
Sterbebegleitung aus.
Bundesrätin Eveline Widmer-
Schlumpf stimmte Wipf zu und be-
tonte die Verantwortung des Staates 
zum Lebensschutz. Es wäre eine fa-
tale Entwicklung, wenn ein Todes-
wunsch durch einen gesellschaftli-
chen Druck entstünde, so Widmer-
Schlumpf.
Am Rande des World Economic 
Fourms WEF thematisierten sieben 
öffentliche Panel aktuelle Heraus-
forderungen. André Schneider, Di-
rektor des World Economic Forums, 
rief das Publikum auf, die Anregun-
gen der Diskussionen nun auch um-
zusetzen.
In seinem Schlusswort sprach sich 
Thomas Wipf für eine neue Verant-
wortungskultur aus. «Ich bin nicht 
sicher, ob dies bei den Verantwortli-
chen aus Politik und Wirtschaft 
schon angekommen ist, aber: Es 
gibt keine Lösung über die Köpfe 
der Menschen hinweg,» so Wipf.

Erfolgreiche  
Topfkollekte
 
APD/ Die Heilsarmee in der 
Schweiz kann auf eine  positi-
ve Bilanz ihrer traditionellen 
Topfkollekte in der Vorweih-
nachtszeit 2008 zurückbli-
cken. Der Sammelertrag von 
über 1,6 Mio Franken liegt 
rund 64 000 Franken höher 
als im Vorjahr.
 
Das gute Sammelergebnis zeige, 
dass die Solidarität der Schweizer 
Bevölkerung mit benachteiligten 
Menschen trotz der Finanzkrise un-
gebrochen ist, schreibt die Heilsar-
mee. Die gesammelten Gelder flie-
ssen nun in lokale soziale Projekte 
und Einrichtungen der Heilsarmee. 
In Basel, Bern, Biel, Lausanne, Win-
terthur und Zürich gehen die Gelder 
zu einem grossen Teil an die eige-
nen Sozialberatungsstellen, die da-
mit während des ganzen Jahres 
Menschen in Notsituationen unter-
stützen. An anderen Orten geht das 
Geld zu den Heilsarmeecorps für so-
ziale Aufgaben.
Durch ihre  Zusammenarbeit mit 
der gemeinnützigen Organisation 
«Tischlein deck dich» (Abgabe von 
Lebensmitteln an Bedürftige für ei-
nen symbolischen Betrag) stelle die 
Heilsarmee den zunehmenden 
Druck fest, der vor allem auf kinder-
reichen Familien und Alleinerzie-
henden laste. Diese Menschen seien 
auf die Solidarität ihrer Mitmen-
schen und die Hilfe durch die Heils-
armee angewiesen. Die Topfkollekte 
wird seit 1891 durchgeführt.

Klingende Mystik

und Mathias Schiesser zu hören. 
Das Programm überzeugt durch die 
sorgfältige Auswahl und Gruppie-
rung der Texte sowie durch die äu-
sserst treffende Musikwahl. Nebst 
bekannten Texten finden sich viele 
Trouvaillen, die zum Nachdenken 
einladen und Körper und Seele weit 
werden lassen. Die CD bietet eine 
anregende Grundlage für Momente 
der Stille und Meditation. Man 
wünscht sich jedoch in all der Text-
fülle und -dichte etwas mehr Raum 
für Pausen und Musik. 
Annegret Ruoff

«Der Himmel ist in Dir. Mystik in Wort und Klang», 
CD (2009), 15.–. Bestellung bei: Tagungshaus 
Rügel, 062 767 60 54 oder kurse@ruegel.ch 

«Halt an, wo läufst du hin? Der Him-
mel ist in dir. Suchst du Gott anders-
wo, du fehlst ihn für und für.» Diese 
Worte des bekannten Mystikers An-
gelus Silesius (1624–1677) stehen 
am Anfang der neu erschienenen 
CD-Aufzeichnung der musikalischen 
Lesung «Der Himmel ist in dir. Mys-
tik in Wort und Klang» vom 21. Juni 
2008 in der Stadtkirche Lenzburg. 
Die Lesung fand im Rahmen der 
letztjährigen, gleichnamigen Bil-
dungsreihe des Tagungshauses Rü-
gel statt, die von Thomas Bornhau-

Einen anregenden Wort- und 
Klangteppich für meditative 
und stille Stunden bietet eine 
neue CD des Tagungshauses 
Rügel. 

«In Gottes Zirkuszelt 
gibt es Platz für alle»
(Kipa) «Lachen als Kennzeichen einer christlichen Praxis»: 
Unter diesem Titel führte der Verein Tagsatzung im Bistum 
Basel eine Tagung zum Thema Humor durch. Das deutsche 
Kirchenkabarett Duodorant bekannte seinen Glauben an einen 
Gott, der lacht, singt und liebt…

lu. «Es sind ernste Zeiten – Zeit, sich 
nicht zu ernst zu nehmen»: Unter 
diesem Motto unterhielten die bei-
den Männer vom Kabarett Duodo-
rant die rund 50 Teilnehmenden. Es 
sei zum Verzweifeln oder zum Sich-
Tot-Lachen, stellten sie fest.

Denken lassen...
In der katholischen Kirche sei der 
Humor weit verbreitet, meinten die 
erstmals in der Schweiz auftreten-
den Kabarettisten in ihrem Pro-
gramm «Katholisch kann auch ko-
misch». Doch der evangelische TV-
Pastor Jürgen Fliege komme im Hu-
morfaktor fast an den Kölner Kardi-
nal Joachim Meisner heran.
Mit tosendem Beifall quittierte das 
Publikum die kabarettistischen An-
regungen für den kirchlichen Alltag. 
Den Predigern wurde angeraten, 
mangelnden Inhalt durch Lautstär-
ke zu kompensieren. Die Pfarrer 
sollten die Laien «ruhig mal denken 
lassen» - und selber entscheiden. 
Auch für einen modernen Seelsor-
ger habe der Gottesdienst «noch 
eine gewisse Zielgruppen-Bedeu-
tung». Das Credo des Kirchenkaba-
retts Duodorant: «Ich glaube an ei-
nen Gott, der lacht, singt und uns 
liebt.»

che aus verschiedenen Blickwinkeln 
anzuschauen. Damit sei er Grundla-
ge eines gesunden Humors, der zei-
ge, dass das scheinbar Unabänder-
liche geändert werden könne. Im 
Workshop mit Ernst nahm ein Teil-
nehmer diesen Gedanken auf: «Hu-
mor weist darauf hin, dass es anders 
sein könnte. Darum sind Fundamen-
talisten immer humorlos.» Der Theo-
loge Stefan O. Hochstrasser widme-
te ein weiteres Atelier Balladen, 
«Hirnknackereien» und Limericks. 
Adrian Wicki, Theologe und Clown 
stellte seinen Workshop unter den 
Titel: «Lass dich aus der Rolle fallen, 
damit du aus der Falle rollst.»
Die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer des Humortages der Tagsat-
zung gingen mit der Überzeugung 
nach Hause: «In Gottes Zirkus-Zelt 
gibt es Platz für alle.»

Hanspeter Ernst vom Zürcher Lehr-
haus präsentierte im Einleitungsre-
ferat der Tagung «Lehrreiches, Fre-
ches, Nachdenkliches und Ermuti-
gendes» aus jüdisch-christlicher 
Sicht. Im osteuropäischen Ghetto 
seien die Sprache und damit auch 
der Witz die einzige Waffe gewesen. 
In ausweglosen Situationen erschei-
ne der Witz als Mittel, einen Spalt in 
die Ausweglosigkeit zu öffnen.

… oder den Blickpunkt wechseln
Ernst erinnerte daran, dass der jüdi-
sche Talmud dazu anrege, eine Sa-

ser, Urs Becker und Martin Keller 
verantwortet wurde. Sie war der 
Mystik als  Religion des 21. Jahrhun-
derts gewidmet. 

Wort und Klang. 
Die CD versammelt Texte aus dem 
christlichen Mittelalter, dem Taois-
mus, dem Buddhismus und der isla-
mischen Mystik, aber auch Lyrik, 
Zen-Geschichten und Erzählungen 
der Chassidim zu den vielfältigsten 
Themen der Mystik. Die einzelnen 
Texte werden – in Textblöcken zu-
sammengefasst – abwechselnd ge-
lesen von Dorothée Plancherel und 
Andrej Togni. Zwischen den wort-
lastigen Sequenzen sind äusserst 
stimmige Melodie- und Klangim-
provisationen von Heinz Fischer 
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